
Hinweise:

1. Dies ist eine Anleitung für den großen, klassischen Hummelnistkasten. Eine Anleitung für eine sehr einfache und 

günstige Variante finden Sie hier.

2. Bitte bedenken Sie, dass die Erfolgschancen für die Ansiedlung von Hummeln nur bei eintsprechendem Nah-

rungsangebot groß sind (vgl. Studie hier). 

3. Rückmeldungen zum Bauplan sind willkommen. Daneben bin ich interessiert an Erfolgsmeldungen. So biete ich 

in 2012 wieder die Möglichkeit zum Mitbloggen. Wenn Sie von „Ihrem“ Hummelvolk berichten möchten, schreiben 

Sie mir bitte.

Viel Erfolg! 

BAUPLAN FÜR DEN HUMMELKASTEN VON AKTION-HUMMELSCHUTZ.DE
• Fünf Bretter für den Boden, beide Seiten, Vorder- 

und Rückwand. Material je nach der Größe Ihres 
Geldbeutels. Maße: 40cm x 40cm x 2cm 

• Ein Brett als Dach. Maße: 50cm x 50cm x 2cm 
• Ein Karton, z.B. von der Arbeit den Karton mitbrin-

gen, in dem das Kopierpapier geliefert wird. Maße 
etwa 20cm x 20cm x 20cm (oder etwas größer) 

• 2 kleine Packungen Kleintierstreu (Drogerie) 
• Polsterwolle (In den gelben Seiten nach Polsterei-

en suchen) 
• Lack o. ä. zum Imprägnieren des Holz 
• (Pappröhre als Laufgang, z.B. eine halbierte Klo-

papierrolle) 

• (Etwas Dachpappe oder eine Plastiktüte zum Ab-
dichten des Daches) 

• (Abfallholz  für  das Flugbrett.  Maße etwa: 5cm x 
15cm. Eine Zahnpastaschachtel funktioniert eben-
so, muss aber vor Regen gut geschützt werden.) 

• (Etwas Gaze zum Abdecken der Lüftungslöcher, 
Verbandmull erfüllt den Zweck ebenfalls) 

Werkzeuge, weiteres Material:

• Bohrmaschine, Bohrer mit Durchmesser 1cm 
• Schraubenzieher + Schrauben o. Hammer + Nä-

gel 

DEN HUMMELKASTEN ZUSAMMENBAUEN
• Nehmen  Sie  das  Brett,  das  die  Vorderseite 

ergeben  soll,  und  schätzen  Sie  die  Mitte  des 
Bretts ab. Bohren sie etwa 5 – 10 cm über der Mit-
te ein Loch in das Brett. Dies wird das Einflugloch 
für die Hummeln. 

• Kleben Sie etwas versetzt das Flugbrett unter das 
Einflugloch  (siehe  Bild).
Bohren Sie 2cm unter der Oberkante beider Sei-
tenteile fünf Löcher zur Entlüftung, und kleben Sie 
diese mit Gaze zu. 

• Verbinden Sie den Boden mit den beiden Seiten-
teile  (Gaze  zeigt  nach  innen)  durch  Schrauben 
und setzen Sie dann in gleicher Weise die Rück-
wand und die Vorderseite ein. 

• Streichen Sie den Kasten einschließlich des De-
ckels wasserabweisend an. Evtl. decken Sie das 
Dach noch zusätzlich mit Dachpappe ab. 

• Füllen  Sie  den  Kasten  bis  knapp  unter  das 
Einflugloch mit Streu. Schneiden Sie an der Vor-
derseite des Kartons ein großes Loch und setzen 
Sie den Karton ein (Natürlich so, dass sich die Lö-
cher des Kastens und des Kartons gegenüber ste-
hen). Nun füllen Sie weitere Streu in den Karton. 

• Formen Sie in der Mitte des Kartons eine Nistmul-
de und zwischen dem Einflugloch und dem Karton 
einen ziemlich steil nach unten abfallenden Lauf-
gang, der direkt zur Nistmulde führt. 

• Zerzupfen Sie etwas Polsterwolle, in die Sie eine 
Höhle formen und legen Sie diese direkt an das 
Ende des Laufgangs in die Mulde. Damit die Hum-
mel gar nicht erst woanders hin läuft, stabilisieren 
Sie den Laufgang mit der Pappröhre. 

• Stellen Sie den Nistkasten auf und legen Sie den 
Deckel  auf  (nicht  befestigen,  evtl.  durch  Leisten 
stabilisieren). 

Alles über Hummeln: aktion-hummelschutz.de

http://aktion-hummelschutz.de/
http://aktion-hummelschutz.de/?page_id=321
http://aktion-hummelschutz.de/?page_id=321
http://aktion-hummelschutz.de/studie-was-braucht-eine-hummel-dass-sie-sich-freiwillig-ansiedelt/
http://aktion-hummelschutz.de/nistkasten-nachbauen-kinder-einfach-schnell/


STANDORT DES HUMMELNISTKASTENS
Fast alle Hummelarten nisten in verlassenen Kleinsäuger-
nesten (Ausnahme: Baumhummel, die gerne in Baumhöh-
len nisten). Da solche natürlichen Nistgelegenheiten durch 
intensive Landwirdschaft und allzu ordentlichen Gartenbau 
selten geworden sind,  kann man durch Aufstellen eines 
Nistkastens einen Beitrag zum Hummelschutz leisten.

Dieser  Nistkasten,  sollte  sich  immer  an  den  ursprüngli-
chen  Nistgewohnheiten  orientieren  und  einen 
Kleinsäugerbau  immitieren.  Merkmale  so  eines  Nistkas-
tens sind ein Gang, der etwas abfällt (nicht zwingend) und 

eine  Nesthöhle  mit  Nistmaterial,  die  in  natürlichen 
Mäusenestern aus Gewölle besteht.

Die Temperatur  und Luftfeuchtigkeit  sollte  konstant  blei-
ben. 38°C dürfen nicht überschritten werden. Daher sollte 
der Nistkasten halbschattig aufgestellt werden. Am besten 
so, dass er von der Morgensonne erwärmt wird und dann 
aber im Schatten steht, um eine zu starke Erwärmung zu 
verhindern. Man sollte beim Aufstellen bedenken, dass es 
sinnvoll ist, den Nistkasten zu kontrollieren. Er sollte dar-
um gut zugänglich stehen.

HUMMELN ANSIEDELN: TIPPS ZUR ANSIEDLUNG VON HUMMELN
Der Hummelnistkasten wird in etwa einem Viertel der Fälle 
von selbst besiedelt. Dazu muss der Kasten rechtzeitig im 
Frühjahr  aufgestellt  werden  und  eine  vorbeikommende 
Hummelkönigin  den  Kasten  finden  und  annehmen.  Das 
klingt  schon  unwahrscheinlich,  ist  es  leider  auch.  Die 
Chance eine Königin anzusiedeln steigen, wenn zwischen 
Kasten und Boden keine Lücke klafft, sondern mit einem 
schräg ansteigenden Brett  die  Hummel  zum Einflugloch 
gelotst wird. Grundsätzlich steigt die Chance einer Besied-
lung,  wenn das Innere des Kastens wirklich  hummelge-
recht ist. Fördernd haben sich etwas feuchtes Moos und 
Überreste eines Mäusenests (Streu aus der Zoohandlung, 
wenn der Käfig gereinigt wird) gezeigt.

Die häufigste Methode ist das aktive Ansiedeln der Tiere 
(Sehen Sie  sich  in  diesem Video an,  wie  der  Hummel  -  
schützer  von  Hagen  eine  Königin  fängt).  Hier  muss  je 
nach Region eine Genehmigung der zuständigen Natur-
schutzbehörde eingeholt  werden, da die Tiere kurzfristig 
gefangen werden. Allerdings sehe ich hier Auslegungsfra-
gen der betroffenen Gesetze. Hummeln stehen unter Na-
turschutz und dürfen deshalb der Natur grundsätzlich nicht 
entnommen  werden.  Streng  genommen  entnehmen  die 
Hummelschützer die Tiere nicht der Natur, da sie sie ja so-
fort wieder frei lassen. Und so geht’s:

Im  Frühjahr,  gegen  Ende  Februar  /  Anfang  März  aber 
auch später, sobald die jungen Königinnen aus den Über-
winterungsquartieren kriechen, suchen sie nach Nistgele-

genheiten. Eine nestsuchende Königin kann man (relativ 
leicht) an ihrem Zick-Zack Flug dicht über der Erde beob-
achten. Immer wieder landet sie, untersucht dunkle Stellen 
und hebt wieder ab. Sie interessiert sich nicht für Blumen! 
Sobald sie gelandet ist fängt man sie und bietet ihr den 
Nistkasten an. Hierzu hat wohl jeder Hummelbegeisterte 
eine eigene wirkungsvolle Methode entwickelt. Allen ist je-
doch gemeinsam, dass die Hummel auf keinen Fall nervös 
gemacht oder gereizt werden darf. Hier eine erprobte und 
erfolgreiche Methode: Sobald sich die Hummel gesetzt hat 
fängt man sie mit einer vorne abgesägten, großen und mit 
Pappe ummantelten Spritze. Die Spritze wird an das Ein-
flugloch gesetzt und langsam der Stempel gedrückt. Ma-
chen Sie sich vorher eine Markierung außen am Stempel 
wie  weit  sie  drücken  können.  Ähnlich  wie  eine  Spritze 
lässt sich auch eine Pappröhre einsetzen, die an beiden 
Seiten  mit  den  Händen  zugehalten  wird.  Man  hört  und 
spürt  dann  das  Hineinkrabbeln  der  Hummel.
Das Einflugloch wird nach dem Einsetzen noch etwa 30s 
zugehalten, dann mit etwas Moos verschlossen. Dadurch 
soll die Hummel motiviert werden, wirklich in den Nistkas-
ten zu laufen und ihn zu inspizieren. Ansonsten fällt zu viel 
Licht in den Kasten, das eine Ansiedlung verhindert.

Andere Hummelfreunde fangen die Hummel auch mit dem 
Kescher (Nur bei Erfahrung, ansonsten löst man eher Pa-
nik bei dem Tier aus) oder mit den hohlen Händen. In bei-
den Fällen lässt man die Hummel durch eine Einlaufröhre 
durch das Einflugloch krabbeln.

DIE HÄUFIGSTEN FEHLER BEI DER ANSIEDLUNG
• Die  Hummel  sucht  gar  nicht  nach  einem  Nest: 

Hummeln,  die an Blüten gefangen werden,  neh-
men den Kasten nicht an – egal wie schön er ist. 
Versuchen Sie es gar nicht erst. 

• Die Hummelkönigin muss in der direkten Nachbar-
schaft gefangen worden sein. Langes Gefangen-
halten ist nicht nur mit dem Schutzgedanken nicht 
zu rechtfertigen, sondern macht die Hummel auch 
so  nervös,  dass  sie  den  Kasten  nicht  mehr  an-
nimmt. 

WOHER WEISS ICH, OB’S GEKLAPPT HAT?
Egal wie man es versucht: Wenn der Hummel der Nistkas-
ten gefällt, krabbelt sie heraus auf das Laufbrett (falls vor-
handen)  dreht  sich  um,  hebt  ab  und “pendelt”  vor  dem 
Loch. Dann fliegt sie in immer größer werdenden Kreisen 
um den Nistkasten herum, um sich den Standort einzuprä-
gen. Jetzt kann es noch bis zu zwei Tagen dauern bis sie 
wiederkehrt.

Wer nicht so lange warten will, kann entweder etwas Moos 
(ein bis zwei Fasern) ins Einflugloch klemmen, oder etwas 
Mehl auf das Laufbrett pusten. An den Laufmustern kann 
man erkennen, ob die Hummel rein, raus oder wegfliegt.

Sollte  der  Hummel  der  Kasten  nicht  zusagen,  fliegt  sie 
schnurstracks weg. Ohne einen Schlenker.

http://www.ndr.de/mediathek/index.html?media=naturnah231
http://www.ndr.de/mediathek/index.html?media=naturnah231

